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Letzte Nachrichten.

London, 13 . Nov , Das Rsutersche Bureau meldetms Konstantinopel: Es wird bestätigt, daß die RegierungMosten hat, mit Bulgarien direkt über einen Waffenstill-ftnd zu verhandeln . Nasim Pascha hat Befehl erhalten ,mt den bulgarischen Generälen in Verbindung zu treten.Parlamentär ist bereits zu diesem Zweck in das bulg .HMquartier geschickt worden .

Kouftantinopel , 13 . Nov . Der Post- und Tele¬graphenminister Musurus Bei ist nach Paris abgereist ; wiees heißt,M er mit einer besonderen Mission betraut worden .— Ein früherer Deputierter tritt in einem Blatt für direkteVerhandlungen mit den vier Balkanstaaten ein, da eine Me¬diation der Mächte andere Fragen aufwerfen könnte.Konftantinopel , 14 . Nov . Die Cholera soll unterden Truppen der Tschataldschalinie eine gefährliche Aus¬dehnung angenommen haben.

Zur Landtagswahl !Um Jrrtumer » vorzubeugen wird daraufaufmerksam gemacht, daß das Mitöriugender Wählerpostkarte zur Wahl nicht «ot-rveudig ist.An die Lnndtngs -WäHLer!
1.) einem gedeihlichen Zusammenwirken zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬nehmer dienen will,

2.) nicht Unfrieden , sondern Frieden schaffen und erhalten will,
A.) in der Hochsaison sich sozialdemokratische Agitationen zwischen den Hotelsund sonstigen Angestellten verbitten will,
4.) im bürgerlichen Gewände und nicht im Hetzgewande sich zeigen will ,

dem prahlerischen , absichtlich von der Sozialdemokratie gefördertenKlassenhaß cntgegentretcn will,
6.) IDjA gegen die bekannte Wahlfälschung des Genossen Oster und die damitgeplante Irreführung der Arbeiter sich wenden will,
I .) Protest einlegen, daß dieser Genosse Oster in den Landtag einziehenwill,

8.f es in Anbetracht der im künftigen Landtage zur Verhandlung kommen¬den Ausscheidung des Kirchengnts mit seiner Kirche gut meinen und nicht reli-gions - und kirchenfeindlich gesinnt sein will,
9.^ die richtige Antwort auf das in Nr. 137 der Wildbader Chronik ent¬haltene sozialdemokratische Inserat geben will,
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Der Balkmrkrieg .
Bom Kriegsschauplatz .

Sofia , 13 . Nov. Hier ist das Gerücht verbreitet,

saß die Bulgaren Tschataldscha erobert haben und

im Süden bis Tschekmedsche am Marmarameer vorgedrungen

sind . Im Norden der türkischen Verteidigungslinie stehen
sie feindlichen Streitkräfte eng aneinander .

Wien , 13 . Nov . Der Kriegsberichterstatter der Reichs¬

post meldet aus dem Hauptquartier der bulgarischen Ost¬

armee vom 12 . ds . : Der Hauptangrisf gegen das Zen¬
trum der türkischen Stellung beiderseits von Tschatald¬
scha , wie der Vorstoß im Norden sind in günstigem Bor-

wärtsschreiten. In den letzten Tagen wurden die Türken aus

vielen Vorpositionen geworfen . Der Beginn des Hauptan¬
griffs verzögert sich jedoch um zwei Tage . Die Ursache ist
in der infolge mehrtägigen Regenwetters eingetretenen Schwie¬

rigkeit beim Nachschub von Munition und bei der Heran¬

ziehung von Verstärkungen von Adrianopel und der schweren
Artillerie zu suchen. Der Kampf ist äußerst heftig .

Antivari , 13 . Nov. Essas Pascha hat die Mon¬

tenegriner in dreitägigem Kampfe an der Bojana völlig

geschlagen . Sie mußten sich vom Tarabosch zurückziehen.

Skutari kann damit als entsetzt gelten. Die Montene¬

griner haben sich über ihre Grenze zurückgezogen.
Athen , 13 . Nov. Informationen aus privater Quelle

besagen , daß die albanefischen Beys in Valona zusammen-

aekommen sind und die Autonomie Albaniens Pro-

Aamiert haben.
Streit um Saloniki .

Sofia , 13 . Nov. Allem Anschein nach steht ein grix -

chisch - bulgarischer Konflikt bevor . Wie jetzt be¬

kannt wird, hat General Theodorow , der an der Spitze
des bulgarischen Korps in Saloniki eingezogen ist, folgendes

Telegramm an König Ferdinand abgeschickt : „Unsere Trup¬

pen haben Saloniki besetzt , die Stadt steht unter dem glor¬

reichen Szepter Eurer Majestät" . Es ist anzunehmen, daß

diese Depesche heute mit Vorbedacht in Sofia Publiziert wird,
um die späteren bulgarischen Ansprüche auf Saloniki zu be¬

gründen . Doch ist bekannt, daß die Griechen Saloniki

vor den Bulgaren besetzt haben.

Der Urrfrrg mit Sem Kreuz.
Berlin , 13 . Nov. In einer Unterredung, die der Ver¬

treter des D . T . mit einem Balkandiplomaten führte,

hielt dieser die Ansicht aufrecht , daß der Einmarsch des

Bulgarenzares in Konstantinopel von unerhör¬
ter Wichtigkeit sei . Er sei bei den Besprechungen, die die

Balkanverbündeten vor Ausbruch des Krieges miteinander

gehabt hätten, schon geplant gewesen, da man beabsichtigte ,

Konstantinopel zu internationalisieren . Dafür gebe es einst¬
weilen noch keinerlei Anhaltspunkte, und es handle sich in

erster Linie darum , den siegreichen Armeen einen Triumph

zu gönnen, der ihr für ihre unerhörten Anstrengungen und

schweren Opfer unbedingt zukäme . „An dem Einmarsch in

Konstantinopel" , so äußert der Gewährsmann, „wird die Ver¬

bündeten niemand hindern können , wie uns niemand an

dem einmal beschlossenen Krieg zu hindern vermochte .
" lieber

die Hagia Sofia werde das Kreuz aufgepflanjt
werden , zum sichtbaren Ansdruck des Willens , mit dem

man den Krieg begonnen habe . Man habe sich gegen das

Wort des Zaren „Kreuzzug" in ganz Europa lebhaft erregt.

In allen Großmächten habe man diesen Ausspruch des Zaren ,
der den Gefühlen sämtlicher Balkanstaaten entsprochen habe ,
als Ueberhebung verfehmt , nun würde der Einmarsch in

Konstantinopel mit dem christlichen König an der Spitze

beweisen , daß der Krieg unter dem Zeichen des Kreuzes

siegreich geführt worden sei . Alle Balkanstämme würden

an dem Triumph des Kreuzes über den Halbmond teilnehmen,

gleichsam wie sie mit ihrem Blut das Kreuz gewollt hätten,
das nunmehr endgültig den letzten Rest des Unglaubens be¬

seitigt hat . ^
Wie » , 13 . dkov . lieber die Auffassung der internatio¬

nalen Lage in informierten Kreisen schreibt das Neue Wiener
Abendblatt : Die Situation ist im großen und ganzen un¬

verändert . Oesterreich - Ungarns Forderungen
fftrd bekanntlich ein Minimum , von dem es sich auch bei be¬

stem Willen nichts abhandeln lassen kann. Andererseits sind
Lrne Anzeichen eines Einlenkens seitens Serbien vor¬

handen . Oesterreich-Ungarn will dem serbischen Export über

die Adria keinerlei Hindernisse in den Weg legen , kann nur

nicht gestatten , daß Serbien territorialen Besitz auf älbanrsi-

schem Boden erwirbt.

Deutsches Reich.
Jahrbuch des Hansa-Bundes 1911!.

Die Geschäftsführung des Hansabundes teilt mit, daß
nunmehr das „Jahrbuch des Hansa-Bundes für 1913" er¬

schienen ist . Der Inhalt ist gegenüber dem Vorjahr erheblich
erweitert und vervollkommnet . Das Jahrbuch umfaßt 320
Seiten Text und bringt u . a . Beiträge von hervorragenden
Männern des Wirtschaftslebens, der Wissenschaft und der

Politik, darunter von Geheimrat Dr . Rieß er , Präsident
des Hansabundes, Dr . Kleefeld, Geschäftsführer des Hansa-

bundes, Freiherr von Richthosen , M . d . R -, Geschäftsführer
des Hansabundes, Professor Dr . B . Harms , Kiel u . a . Das

Agitations - Lexikon enthält eine große Anzahl von

knappen Aufsätzen über Fragen der Finanzpolitik , Handels¬
politik, Mittelstandspolitik, Angestellten-Probleme usw . Ueber
die Reichstagswahlen sind statistische Angaben, sowie Ueber -

sichtskarten der Parteiverhältnisse vorhanden. Vervollstän¬
digt wird das Material durch die Programme der politischen
Parteien , sowie Auszüge aus Gesetzen. Das Jahrbuch ist
in biegsames Leinen gebunden und durch alle Geschäftsstellen
des Hansabundes, sowie durch sämtliche Buchhandlungen zu
beziehen . Der Preis beträgt Mark 1 für Mitglieder des

Hansabundes und Mark 1 .25 für Nichtmitglieder.

Berlin , 13 . Nov . Der Zentralausschilß der
-Reich sbank ist zum Donnerstag vormittag st» 11 Uhr

einberufen worden . — Die „Nordd . Mg . Ztg .
" schreibt :

Ter Reichskanzler von Bethmann Hollweg empfing
gestern nachmittag den Botschafter Fürsten vo n L i ch -

nowsky .
Berlin , 13 . Nov . Der Feuer w ehr konslikt

ist aufs neue aüsgebrochen . Die aktiven Feuerwehrleute
haben von ihren Vorgesetzten ein Rundschreiben erhalten ,
in dem sie aufgefordert werden , zu erklären , daß ihr
Austritt aus den: Verein Berliner Feuerwehrleute nicht

auf Befehl ihrer Vorgesetzten, sondern freiwillig erfolgt
fei . Für den Fall , daß diese Erklärung von den Feuer¬

wehrleuten nicht unterschrieben würde, enthalte da ? Rund¬

schreiben die Mitteilung , daß die Wehrmänner strafver¬

setzt und von jeder Beförderung ausgeschlossen würden .
München , 1s . Nov . Der bayerische „Kourier", das

bedeutendste Zentrumsblatt Bayerns gibt heute in einem
Kommentar zu der von verschiedenen Zeitungen gebrach¬
ten Meldung , daß es bei dem Jesuitenerlaßzu ei¬

nem Kompromiß in der Auslegung des Gesetzes zwi¬
schen der Reichsleitung und dem bayerischen
Ministerium kommen, werde, selbst zu , diese Meldung
wird durch die Tatsachen wohl bestätigt werden.

Ausland .
Rach Caualejas Tod.

Die Ermordung des spanischen Ministerpräsiden¬
ten Canal ejas dürfte in der spanischen Politik vor¬

läufig keine Aenderung Hervorrufen . König Alfons hat
bereits mit den Parteiführern Rücksprache genommen.
Man erwartet allgemein , daß der Minister des Äeußern ,
Carcia Prreto die Leitung des Kabinetts übernehmen
wird , bis der Marokkovertrag mit Frankreich unterzeichnet
und das Budget angenommen ist. Die Konservativen
sprechen von einem Kabinett Navarro Reverter , auch der

ewige Mrnisterkandidat , General Weyler taucht wieder auf ,
doch haben diele Konstellationen - wenig Aussicht auf

Erfolg .
Ter Mörder Canalejas , Manuel Partinas , ist der

französischen Polizei wohlbekannt . Er ist ein Anarchist,
der erst vor wenigen Monaten in Paris und Bordeaux
geweilt har , von wo er nach Barcelona reiste. Von Be¬

ruf ist er Bildhauer , und er stammt aus Serrato in der

Provinz Huesta . Aus Buenos Aires , wo er längere Zeit
weilte, wurde er vor zwei Jahren anläßlich des Attentates

auf den dortigen Polizeipräsidenten ausgewiesen . Der
Mörder war bei Verübung des Attentates gut gekleidet .
Unter seinen Briefschaften fand man eine Franenphotv -

graphie mit der Unterschrift : Meinem unvergeßlichen Ma¬

nuel ! Weiterhin ein .Heft mit anatomischen Zeichnungen
und ein anderes Heft , das den Schlüssel zu einer inter¬
nationalen Sprach enthält , die hauptsächlich aus fran¬

zösischen und spanischen Worten besteht . Ein Augenzeua -
d-es Attentats erzählt , daß Partinas einen Mithelfer qe-
habt hat , mit dein er gemeinsam dem Ministerpräsident " »
folgte . Diesem gelang es jedoch, in der Aufregung in die
Menge unterzutauchen und zu verschwinden.

'

Madrid , 13 . Nov . Die sterblichen Ueberreste des
Ministerpräsidenten wurden heute nachmittag nach da»
Pantheon übergeführt . Der König folgte dem Leichen¬
wagen zu Fus . Mit ihm gingen die Jnfanten Carlos
und Fernando . Eine überaus zahlreiche Menschenmenge
umsäumte den Weg des Trauerzuges . Schon eine Stunde
vor Beginn "der Ueberführung hatten alle HandelZbäuscr
und auch die Cafss in der Hauptstadt und in den Vor¬
orten geschlossen . Ganz Madrid steht sin Zeichen eines
nationalen Trauertages . — Gestern abend wurde hier
ein Jndlvidium , wahrscheinlich ein Ausländer ver¬
haftet , der auf der Galle Toledo laute Rufe ausqe-
stoßen hatte , mit denen er die Mordtat rühmte . Poli 'ej-
mannfchaften mußten den Uebeltäter gegen die Wut der
Menge schützen.

*

Im englischen Unterhaus
hat Asguith den Antrag auf W ieoererwäo -
ung des am Montag gefaßten Beschlusses eingebrgchy
Es handelt sich um den Antrag Banburys bstr . die fmen-
zielle Durchführung der Homerule Bill , wobei D
eine Minderheit für die Regierung ergab . Die Opposition
protestierte heftig gegen Asquiths Vorschlag . Bonar
L a w führte aus , nur zwei ehrenvolle Möglichkeiten blie¬
ben der Regierung offen, nämlich Rücktritt oder
Anflösun g . Er mache jedoch eine Einschränkung: As-
quith bezog sich aus die auswärtige Lage . Er gebe
durchaus zu . daß diese vital ist und er möchte nicht wün¬
schen, daß die Regierung unter den gegenwärtigen Um¬
ständen zurüÄritt oder auflöst . Me Regierung könnte
auf die hochherzige Unterstützung der Opposition rechnen
bis die Krise vorüber ist , aber dann müßte die Regierung
natürlich nach Beendigung der Krise an das Land ap¬
pellieren . Zu erregten Zwischenfällen kam es , als die
Opposition dem Generalstaatsanwalt dadurch, daß sie
ihn nreder schrie , das Sprechen unmöglich machte .
Nachdem der Lärm eine Zeit lang angedauert hatte, ver¬
tagte der Sprecher mit Rücksicht auf die schwere Unord¬

nung unter dem Beifall der Opposition die Sitzung ,
eine Stunde .

Indianapolis , 14 . Nov . Infolge falscherWei¬
chen stell ung erfolgte zwischen zwei Zügen der
Uincinnatt -tzannlton und Dayton -Eisenbahn m der Nähe
von Indianapolis ein Zusammenstoß , wobei 14 Ver¬

so neu getötet und 15 verletzt wurden .

Konstantinopel , 14 . Nov . Der offizielle Gesund-
heitsbericht verzeichnet in den letzten 24 Stunden 6 Cho¬
lera falle , von denen zwei tödlich verlaufen sind.

Württemberg .
Zu den Landtagsrvahlen .

Militärische Nebungen unv Landtagswahl,
Im Gegensatz zu den Zivilbehörden scheinen die mi¬

litärischen Behörden auf die Wahlen keine Rücksicht z«

nehmen . Denn wie jetzt bekannt wird , muß ein Teil der

Reservisten gerade am Wahltag einrücken und sich
an: Vormittag stellen, so daß ihnen keine Möglich

"

bleibt, von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen. Km

derartige Beeinträchtigung des Wahlrechts ließe sich sichci
vermeiden . Tie Reservisten , die Landtagswähler sinh

haben schließlich an der Ausübung ihres Wahlrechts eben¬

falls ein gewichtiges Interesse .
*

Das schlechte Gewissen ,
Die Leitung des Bundes der Landwirte und der Kon¬

servativen hat an den Oberamtstierarzt Theurer in Lud¬

wigsburg folgendes Schreiben zwecks Weitergabe an sei«

I
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Die ersten Entschließungen sind nicht immer die klügsten, aber

gewöhnlich die redlichsten. Lessiug ,

4L '

Das Tor des Lebens .
Neman von Anay Wokhe .

Nachdruck verboten .)
( OopvriAkt iyi2 b)- Bell und Pickardt . Berlin.)

„Na, na !" lachte der Professor dröhnend. „Ich gefalle
mir in meiner gegenwärtigen Verfassung besser. Ich will

ja auch gar nichts gegen eure Gefühle einwenden, aber ihr

verwöhnt die Jungen . Was ist denn alles diese Woche los ?

Frivunia , Germania , Alemannia . Ist es da nicht unrecht ,

gerade Lei de: Germania abzusagen?"

„Der Grund liegt tiefer !" bemerkte Mirjam , umständ¬

lich ihre Briese zusammensaltend. „Fips kommt !"

Die jüngere Ächwester fuhr ganz wild herum. Ihre
blauen Augen blitzten zornig zu Mirjam hinüber.

„So , wer sagt denn das ?"

„Man muß nicht gewisse Briese auf den Treppenabsätzen
verlieren, wenn sie kein anderer lesen soll .

"

Ditta wurde brennend rot.
„Du hast hoffentlich nicht gelesen, was nicht für dich

bestimmt war !"

„Nein, Kleine , wenigstens nicht ganz, aber doch genug ,
um zu wissen, daß wir natürlich nicht auf den Studenten¬
ball gehen, wenn dein alter Freund Fips hier erscheint , der

wahrhaftig besser in Wiesbaden geblieben wäre.
"

„Zankt euch nicht , Kinder !" gebot der Professor. „Es
ist doch schließlich egal , ob ein gewesener oder ein wirklicher
Student zu uns kommt . Studenten kommen ja alle Tage.
Fips , das ist doch der Erwin Dunker ? Soll ein brillantes
Examen gemacht haben. Na, als Referendar in Wiesbaden
wird er ja auch keine Seide spinnen."

„Ja , wer auf ihn wartet, kann es auch zu einer ewigen
StudmiM ^raut bringen," kam es mit leichtem Hohn von Mir -

wahrend ihre Augen flackernd zu Ditta h- n

^»üMt?>. ri.en . Augenblick der Schwester sprachlos ins
!>isel «vyr iiarri

„Das ist jedenfalls noch besser, als wenn man sich von
einem solchen Menschen wie dem windigen Amerikaner die
Cour schneiden läßt und sich nicht schämt, sogar mit ver¬
heirateten Männern anzubändeln . Ja wohl , das ist wahr !
Oder meinst du, ich habe es nicht gesehen, wie du mitSibo ,
diesem Waschlappen von einem Mann , kokettierst ?"

„Na , nun ist es aber genug !" gebot der Professor zornig.

„Schämt ihr euch nicht , euch solche Dinge ins Gesicht zu
schleudern ? Mutter , Mutter , was ist aus unseren lieben
Mädeln geworden ?" rief er seufzend zu seiner Frau hinüber,
die ihm beruhigend zulächelte .

„Mmm 's nicht so tragisch , Alter , die Kinder meinen
es nicht so schlimm . Für die .Studentenbälle sind jetzt wirk¬
lich die Mädel etwas zu alt , und mit den Philistern müssen
sie erst lernen zu verkehren .

"

„Du findest immer das Rechte , Mutter "
, lächelte Ditta

und küßte der Mutter warm die Hand.
Mirjam blickte finster vor sich hin . Warum reizte sie

nur fortgesetzt die kleine Schwester ? Warum war sie so
unduldsam, so häßlich zu allen , die ihr in den Weg kamen ?

Wie taktlos war es von ihr , Dittas Korrespondenz mit
Fips , von der sie zufällig Kenntnis erhallen , hier so aus¬
zukramen .

Sie streckte Ditta bittend die Hand entgegen.
„Sei nicht böse , Kleine !"

>,Jch verzeihe dir," lächelte diese mit einer spöttischen
Großmütigkeit. „Wenn ich dich nicht kennen würde, Mir¬
jam, müßte ich glauben, du seist ein ganz herzloses Geschöpf.
Aber nicht wahr, Mama , ich habe doch recht, mit dem Ameri¬
kaner ist Mirjams Freundschaft zu dick.

"

„Mirjam ist ja stets ihre eigenen Wege gegangen," be¬
merkte die Professoren ihren Schlüsftlkorb ausnehmend . „Sie

muß es ja am besten wiss. n , wem sie ihre Freundschaft schenkt .
"

„Daß ihr das alles nicht sehen wollt !" beharrte Ditta ,
heftig mit dem Fuße stampfend . „Der Amerikaner ist ein

gefährlicher Mensch : Heinttk? weiß dies auch, und darum
kommt sic nickt mit ihm zusammen zu uns . Die Festlich¬
keit und die Kostüme zu besvrechen, worauf der Amerikaner

pocht, ist doch nur ein Vorwand für seine vielen Besuche.
Das könnte man doch ebensogut schriftlich abmachcn . Gcht
ihr wirklich nicht mit ?" wandte sie sich an die Eltern . „Es

„Nein, nein !" wehrte der Vater , ärgerlich die Zeiün- M

zusammensaltend. „Das ist nur für die Jugend , und twn»,W

ihr könnt sagen , was ihr wollt, ich traue noch immer dm W
Sibo nicht . Kurzum, es ist mir peinlich , in seinem
zu sein .

"
„Du tust ihm wirklich unrecht , Papa !" rief

lebhaft. „Er hat sich so geändert, daß Heinrike sehr E ß, ,
lich und dankbar sein muß, daß sich alles noch so geM l,

„Na , ich beneide sie nicht um das Glück !" sagte
Maria , indem sie sich anschickte, das Zimmer zu verüMI -

„Halt , Muttchen !" ries aber da noch der Professor. M ' i

nahe hätte ich vergessen , dir zu sagen , daß Professor WM I .

heim heute zu Tisch kommt . Da der Amerikaner doch

ist, macht es euch gewiß nichts, aus , noch einen TnuM M

zu haben !"
Mirjam war ganz blaß geworden . ^ ,
„Und er hat es angenommen !" fragte sie erregt . «w m

hat deine Einladung nicht abgelehnt?" Z
Professor Hellwig sah seine Tochter staunend an . r "

„Er hat sich allerdings etwas gesträubt, was ich ^
lich, gelinde gesagt , ziemlich ungezogen fand . Aber er ks>u ->i

nicht gut anders , weil ich ihm nach Tisch eine Anzahl »

parate zeigen will, die ich aus meinem LaboratoriumM dir

rausschl
'
eppen kann. Ich fand seine Ablehnung — -

nicht , wie oft er schon abgelehnt — ja auch befremdlich, 'Ä

schließlich sagte er doch zu . Hast du vielleicht mit s
irgend etwas gehabt, Mirjam 0"

„Ich ? Ich bitte dich, Papa ! Der Mensch ist wir
i"solut gleichgiltig ! ,,,

„Es ist dir also nicht unangenehm, daß er kommt ^
„ Ganz und gar nicht . Deine Gäste waren mir >

willkommen !" . . - olnfii
Diltas Augen hingen ganz erschreckt an ^ rjam - u -

Wie seltsam das verändert war, ganz steinern . .
wußte doch, daß Mirjam Gerhard Bendheim ernst g . .

(Fortsetzung folgt .)
ick

UI- ImKonzert . Herr (zu semen beid-n Nächste ^
die sich fortwährend laut über eine befreundete
terhaüen ) : „EntschuldigenSie , meine Damen, von ven ^ ^

habe ich genug gehört. Jetzt möchte ich mal n mW

Beethoven hören !"

A
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McgM geschickt : „ Unter höflicher Bezugnahme auf unsere
Mttedllng teile ich Ihnen im Einverständnis mit Herrn
Msanwalt von Kraut ^Vorstand der konservativen Partei )
^ ebenst mit , daß diejenigen Abgeordneten unserer Fraktion ,
Me dem Antrag betr . Aushebung der Tierärztlichen Hoch -
Me zugestimmt haben , sich einzig und allein von Sparsam -
Mücksichten leiten ließen . Irgendwelche Animosität gegen
r Tierärztliche Hochschule als solche war nicht vorhanden .
Kid die Finanzlage es gestattet , stehen sie der Er richt¬
ig einer Tierärztlichen Fakultät in Tü -

Unzen keineswegs ablehnend gegenüber ." —

Stuttgart , 13 . Nvv . Jetzt wo die Entscheidung
A,ner näher l-eranrückt spürt man etwas mehr von dem
U-Her sehr flau verlaufenen Wahlkampf . Sämtliche Par -
,«x„ halten täglich in den verschiedenen Bezirken Groß -
riiittgarts Wahlversammlungen ab , die auch zahlreicher
dicht werden als anfangs . Auch im Inseratenteil der
Wspresse kommt der wachsende Eifer ziim Ausdruck .'

Verstimm . ungsankündigungen werden immer größer
die Bolksparter veröffentlicht heute an dieser Stelle
Sündenregister der Sozialdemokratie . Da im Rat -

23 Vertreter der bürgerlichen Kollegien zugleich
dndtagskandioaten sind , fällt die morgige Gemeinoe -
Ärsitzung aus . So spürt man überall daß das Interesse
pi sie vergänglichen Vorgänge im Balkan llir die we-
ligen Tage die noch übrig bleiben , dem Interesse an
W uns doch momentan noch näher stehenden Geschick
iiseres engeren Vaterlandes , das durch den Ausgang der
xchl am nächsten Samstag entschieden wird , weichen muß .
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Justmus Kerner-Verein .
Gestern abend veranstaltete der Justinus Kern sc¬

hrei » bei seiner Generalversammlung im Gasthof
pi „Traube" in Weinsberg eine schön gelungene Uh land -
stier zur Erinnerung an den 50jährigen Todestag des
z

' Der Vorstand des Vereins , Oberlehrer Burk -"
iirdt , erössnete den Abend Mit der Begrüßung der zahl-
»cheu Versammlung und dem Hinweis daraus , daß es .
W selbstverständliche Ehrenpflicht des Vereins sei, am To -
Müge des gefeierten Uhland , dieses Freundes Kerners
p gedenken , zumal da die beiden eng befreundeten Dichter

im Tode nicht geschieden seien. Auch der Schwab ,
kchitlerverein ließ gutes Gelingen des Abends wün -

und es wurde dankbar anerkannt , daß derselbe gerade
nt Band, das ihn mit dem Justinus Kerner -Verein eng ver-
W , die Archivarin des Schillermuseums , Frl - Dr . Mel -

zer , zur Feier geschickt habe . Aus dem reichen ihr zu
1 stehenden literarischen Material referierte alsdann Frl .
Mellin ger in etwa einstündigem Vortrag über

Zhiand in s einen Beziehungen zu Justinus
knier " . Die Rednerin beschränkte sich darauf , darzu -

tzn, waS beide Dichter auf literarischem Gebiete gewesen
von ihrer Tübinger Freundschaft an bis zum Tode

chmus Kerners . Die tiefe Jugendsreundschaft beider hat
h durch ihr ganzes Leben trotz der Verschiedenheit ihrer

Auren bewährt . Obschon die Zentren ihres Denkens und
grundverschieden waren und ihre Berufswege sie

«i-iimmder führten , ist doch keine Kluft der Gemüter ent¬
luden . Was Varnhagens treffliche Charakteristik beider
Wer sagt , läuft darauf hinaus , daß sie, obwohl in Ge¬
ist, Anschauung und Ausdruck oft von einander abweichend,
Kit: echt deutsche , gottbegnadete Dichter gewesen seien . Es

der geschätzten Gelehrten gut , aus den Werken beider
bs hinsichtlich der äußeren Form ihrer Gedichte , ihrer Stcll -

zur Romantik und ihrer Gestaltungskraft frischer Bilder
ui heimatlichem, beseelte Natur widerspiegelndem Hintergrund

Von großem Interesse war besonders , zu hören ,
Dichter ihre besonderen Anlagen gegenseitig an¬

anerkannten und schätzten . Daß sie eins in ihren
Kklkuwaren , erhellt aus ihren gemeinsamen Arbeiten . Ein

besonderes Verdienst der Referenten ist es , dies an einem
Ht noch ivenig bekannten Poem „ Die Bärenritter "

ch einleuchtend dargelegt zu haben . Diese Dichtung schlingt
A beide Dichter ein so inniges Band , daß bis jetzt nochE genau nachgewiesen werden konnte , welchem die rinzel -
A Teile zu verdanken sind . Oberlehrer Burkhardt dankte
b: Rednerin , der reicher Beifall gezollt wurde , und wies
« den Wert solcher schönen Unterhaltungsstunden hin , die
WdcrS wohltuend und ausspannend wirken in Zeiten Po¬
lster Kämpfe unserer Tage . Der Männerlieder -
»siz Weinsberg trug unter Oberlehrer Burkhardts

licher Leitung die Chöre vor : „ Stumm schläft der Sänger "
„Das ist der Tag des Herrn " . Der Jahresbericht

k- Justinus Kerner -Vereins und die Ausschußwahlen
Wssen den offiziellen Teil des Abends , dem sich noch ein
Mlichrs Beisammensein anreihte .
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. Stuttgart , l3 . Nov . Auf Veranlassung des BezirkSver -
UStuttgart des Verbands deutscher Diplomingenieure sprach

lie abend in der Bauhütte Reg .-Baumeister Schleich er¬
mann über „ Die Groß -Schisfahrisverbindung Rhnn -Do -

«« und ihre Bedeutung " .
Tübingen, 13 . Nov . Anläßlich des 50. Todestages

Anbs beschlossen heute die bürgerlichen Kollegien in feier-
^ Sitzung die Errichtung einer Badeanstalt , die den
Asullhl a n d s b ad erhält . Ter Kostenaufwand beträgt«M Mark . Ferner wurde mit einem Kapital von 5000
M eine Ludwig U h t a n d - Ge d ä ch t n i S - S t i s t -
^ errichtet. Aus den Zinsen werden Uhlands oder au -
ir vaterländischer Dichter Werke beschafft und am Todss -

h e>M ^
des Dichters an würdige Volksschüler und Volksschülcc-

er ka>pu «r» verteilt . Nach der Sitzung begaben sich die Koste-
ahl N ^ Mm Uhland-Denkmal , wo der Oberbürgermeister mit
um M Ansprache einen Kranz niederlegte .

u-, „.^ Enbnrg , 13 . Nov . In der Person des Rechisan -
' i 5« ü a Bögele ist hier der älteste Rechtsanwalt

uw vandes unerwartet rasch verschieden. Vögele erreichte
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Ei» Schutzmttn « mitzhauvelt.
, Ai der Nacht zum Monrag (4l/„ Uhr morgens ) wurde dem
' Mannsposten auf dem Leonhardsptatz iu Suttgart

gemacht in einem nahrgelegenen Cafe sei soeben
chakiil«

« von einer Dirne bestohlen worden . Der Schutzmann
milie «' ^ ^ «aufhin zur Festnahme der Frauensperson , die hes-
en lKeiv Widerstand leistete. Auf dem Wege zur Polizeiwache
ßchen

^ i, Dirne „ Emil konim"
, woraus sofort vier Manns -

i ' ^ herbneilten , den Schutzmann überfielen und ihn ,
von seiner Waffe Gebrauch machen konnte , auf den
Marsen und mißhandelten . Die Dirne , die be¬

kannt ist entkani . Bon den Tätern , vorbestraften , arbeits¬
scheuen Burschen , konnten noch zwei in der gleichen Nacht ,
ein weiterer am Montag abend festgenommen werden , nach¬
dem letzterer einer Zivilperson , welche seine Festnahme ver¬
anlaßt harte , einen Messerstich beigebracht hatte .

Studeirten-Schlägerei.
Aus Darm st adt wird berichtet : Deutsche und polnische

Studenten der technischen Hochschule hatten sich in der Nacht
zum Mittwoch zuerst in einer Bar getroffen und dann in
in einem Kaffee Streit bekommen, der sich auf der Straße
sortsetzte, als die deutschen Studenten den polnischen folgten .
Auf der unteren Rheinstraße schoß dann plötzlich der Stu¬
dent des Maschinenbaues , Alfred Weiser aus Czcnsto -
chau mit einem Revolver auf die deutschen Stu¬
denten und ging auf diese zum Angriff vor . Es kam
zu einem Messerkampf , bei dem der der Burschenschaft
Markomannia angehörige Student der Architekturwissenschaft ,
Erich Altstaedt aus Langensalza , den Weiser erstach
und selbst schwere Stichwunden erhielt , sodaß er
ins Krankenhaus verbracht werden mußte . Augenblicklich fin¬
den auf der Kriminalpolizei eingehende Vernehmungen statt .

Nach den neuesten Ergebniffen der Untersuchung in der
Totschtagsafsäre wurde der frühere Student der Elektrotechnik
Ewald Bahr aus Soldin bei Landsberg a . d . W . als der¬
jenige in Haft behalten , der den tödlichen Stich gegen den
polnischen Studenten Weiser geführt haben soll. Bahr hat
bereits zugegeben , einige Stiche geführt zu haben .

'Wl » ,,, » ,»!

Die Bismarck-Statue vor» Lederer
für dos Msmarck-Naticnaldcnkmal am Rbein.

Eine« Streich
nach der Art des Haupt manns von . Köpenick voll -
sührte der angebliche Privatdeketiv Krause in Kassel .
Er stellte sich einem Wach- und Schließinftitutsinspektor als
Polizeikommissar vor und beauftragte diesen, beim Polizei¬
revier 2 Schutzleute einzufordern , da er eine Frau Richter
in der Schäsergasse verhaften müsse . Die beiden Beamten
erschienen auch, worauf er mit diesen sich zu der erwähnten
Frau begab und sie für verhaftet erklärte . Inzwischen wa¬
ren dem Beamten des Schließinstituts doch Zweifel erstan¬
den , ob der fragliche Polizeikommissar echt sei . Nn Bchutz-
manü entlarvte schließlich den Schwindler , der erklärte , er
habe die Tat deshalb unternommen , um Provision zu er¬
halten , die ihm von anderer Seite , wenn er Frau Nicht «
des Diebstahls überführe , zugesichert war .

Ein kühner Juwclenranb,
der dem Dieb eine Beute von dreihunderttausend Franken
eintrug , wurde Mittwoch früh im Zentrum von Paris ver¬
übt . Im Juwelengeschäsi Cler an der Place de l ' Opera
wurden bauliche Veränderungen vorgenommen . Tie eine
Wand des Ladens ist durchbrochen und nur mit Brettern
verschlagen . Zum Schup gegen einen etwaigen Einbruch ließ
der Besitzer während der Nachtzeit einen Angestellten im
Laden schlafen und ein Schutzmann richtete sein besonderes
Augenmerk aus das Geschäft. Auch ein Hund befand sich
seit einigen Nächten als Wächter der Juwelen im Laden .
Trotzdem ist es einem Dieb gelungen , in der gestrigen Nacht ,
wo der Hund zufällig nicht da war , einzndringen . Er ver¬
steckte sich hinter einem der Ladentische , und öffnete , als früh
nach 6 Uhr der Angestellte sein provisorisches Nachtlager
im Erdgeschoß verstaute , mit einem Nachschlüssel einen der
Schränke und eignete sich für dreihunderttauscird Franken
Schmuckwaren an . Ter Diebstahl k-nn nrr die Tat weniger
Minuten gewesen sein . Denn als d - r Angestellte den La¬
den wieder betrat , war der Ti -b bereits durch die vorher von
dem Wächter geöffnete Tür gsilohsn . Er hatte nicht einmal
Zeit gehabt , den Schrank vollständig auSzuplündern .

Tpiei ttNÄ
Empfang in Rußland .

Herr John Watts , der Führer des so lange vermiß¬
ten Ballons „ Düsseldorf II " . der zur Zeit in Stmtgari wellt ,
gab der Geschäftsstelle der Gordon -Bcnnett -Fl h i silgendm
offiziellen Bericht über die Ereignisse nach seiner Landung
in Rußland : Zweus Orientierung über unsere Fahrtrichtung
zogen wir am Dienstag morgen das Ben . i ! . als wir aocg
14 Sack Ballast hatten , zumal wir außer Konkurrenz suh " en
und es keinen Zweck hatte , noch möglichst weit zu kommen.
Wären wir nicht außer Konkurrenz gefahren , so h - tten wir
den Ballon bis zum letzten Sack Ballast auSgefahren und
hätten den erwähnten Orientierungsversuch unterlassen , so
daß wir noch eine sehr bedeutende Strecke zurückgelegt hätten .

So aber kamen wir in eine Schnee - und Eislustschichtc , die
uns trotz aller Ballastabgabe zu Boden drückte und uns nach
einer Schleiffahrt von etwa 1 Kilometer zur Landung zwang .
Die Landung erfolgte am Dienstag früh 6 .27 Uhr bei Mo -
selewo, Kreis Cholm : Wir wurden ins Dorf geführt und

j dort von den Bauern bewacht, die uns augenscheinlich für
englische Spione hielten . Sie nahmen unsere Landkarten
und übergaben sie später der Polizei , die — auf die Nach¬
richt von unserer Landung —^ nm 3 Uhr morgens am Mitt¬
woch erschien. Ein Polizeibeamter und zwei Gendarmen mit
Gewehr nahmen uns in Gewahrsam und wir wurden aus einem
Wagen in die etwa 9 Werst entfernte Glasfabrik transportiert .
Der Polizeibeamte hatte sich neben uns gesetzt uird meine
Ballon -Handtasche zu sich genommen , während ein Gendarm
mit aufgepflanztem Bajonett uns gegenüber saß . Der an¬
dere Gendarm blieb beim Ballon zurück. Am Mittwoch
abend erschien der Polizeichef und untersuchte unsere Pa¬
piere , Pässe usw . Er blieb bis Donnerstag abend , als der
Sekretär des Gouverneurs , der Gendarmeriehauptmann und
noch ein weiterer Beamter anlangte . Diese machten Ab¬
schriften von unseren Papieren , Pässen und u . a . auch vom
Bordbuch , beschlagnahmten unsere Films , Landkarten und
verschiedene andere Gegenstände , wie z . B . unseren Privat -
Code und öffentlichen amerikanischen Code. Am Freitag
abend wurden wir in Freiheit gesetzt, konnten aber nicht eb-
reisen , da wir wegen des Regens unter der grundlosen Straße
kein Gefährt erhallen konnten . Endlich — am Samstag —
verließen wir den Ort , um die nächste Bahnstation , die 15
Werst entfernt war , zu erreichen . Dort benutzten wir den
Zug um 8 Uhr abends , der uns um 7 Uhr am Sonntag
morgen nach Pskow brachte , da er etwa 6 Stunden an einem
Knotenpunkt liegen blieb . In Pskow wurden uns unsere
Pässe wieder abgenommen . Am Montag vormittag gelang
es uns , einen Dolmetscher zu bekommen, der uns zum Gou¬
verneur führte , was zur Folge hatte , daß wir um 5 Uhr
wieder unsere Pässe (d . h . unsere persönlichen Pässe , nicht
den Ballonpaß ) zurückerlangten . Am Montag abend 11 . 15
Uhr nach russischer Zeit konnten wir endlich Pskow ver¬
lassen und erreichten um 11 Uhr vormittags am Dienstag
(russ . Zeit ) , also eine Woche nach der Landung , die deutsche
Grenze und damit schließt unsere Leidensgeschichte.

Vermischtes .
Die Schrecken des Rückzuges .

Ein schauerliches Bild des Rückzuges der geschlagenen
Türken nach der Niederlage bei Lüle -Burgas hat der
Kriegskorrespondent des „ Temps "

, Jean Rodes , entwor¬
fen . „ Die Nacht war ganz besonders schrecklich,

" schreibt
er . „ Durch das Heulen des Sturmes und das Prasseln
des Regens hindurch , hörte man das patschende Schlürfen
der ungezählten Soldaten der fliehenden Armee , eie durch
den regendnrchweichten Morast der sogen . Straße ihren
Weg suchten , die an die Türen der armseligen Hütten poch¬
ten und Fenster und Scheunen erbrachen , um einen Bissen
Brot und einen Unterschlupf zu ergattern . Am nächsten
Morgen früh um 6 Uhr stiegen wir zu Pferde und machten
uns , nachdem wir starke Kolonnen der von Tschorla zu -
rückflutenden Truppen passiert hatten , ans den Weg nach
dem Hafen von Rodosto am Marmarameer . Ts war
eine Wegstrecke von 35 Kilometern , die wir angesichts
des znm Schlamm aufgeweichten Bodens nur mühselig
zurücktegten . Eines unserer Pferde brach unterwegs vor
Erschöpfung zusammen und blieb tot liegen . Das Schau¬
spiel , das sich unseren Augen während dieser Irrfahrt
entrollte , war von erschütternder Trostlosigkeit : unzäh¬
lige mit Hausgerät und Lumpen beladene Karren , Kada¬
ver von Ochsen , Rindern und Pferden besäten die Strafe ,
Menschenleichen , deren gläserne Augen gen Himmel starr¬
ten , bedeckten kotbespritzt den morastigen Sumpf , dazwi¬
schen Grupepn fliehender Soldaten , die einen waffenlos ,
die anderen die Wnte kreuzweise auf den Rücken geworfen ,
die sich hohläugig und halbverhungert dahinschlepptcn und
die ihre letzte Kraft anspannten , um dieser Hölle zu ent¬
rinnen . Um zwei Uhr nachmittags erreichten wir end¬
lich .unser Ziel . Wir waren in Rodosto , dessen Bevölke¬
rung in Heller Panik alle verfügbaren Boote zur Flucht
benutzte . So mußten wir bis zum nächsten Tage warten ,
um uns einznschiffen und in Konstantinopel in -Sicher¬
heit zu bringen .
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^ Handel und VslksWiNschaN .
z Fruchtmäi-kte .
? (Die Prcise verstehe » sich per Doppelzentner !.
? Balingen : Dinkel 17 .60 M , .Haber 17 .20 - 18 M.
i Giengen : Kernen
s Geiste 18 - 20 M , Haber
- 20 .40 Mark .
) Mengen : Roggen 18 M , Gerste
z bis 19 .20 M , Weizen 18—20 Mark .

N krtlingen : Kernen 19 .80 —21 .20
^ Mark , Garste 19 60 M , Haber 19 .40 Mark ,
i R o t t w e i l : Weizen 20 .30 —20 .80 M , Gerste
I Mark , Dinkel 15 M , Haber 16 .50— 16 .80 Mark .

17-- 20 Mi, Roggen 17 .60 — 18 M,
16 . 60— 18 .40 M , Weizen 16 .40 bis

18- 19 M , Haber 16

Roggen 17 .80

16 — 16 .40

M .

Hopfen .
Nürnberger HopsenpreiszetMl

der letzten Woche -
Preise für 50 Kg . am 9 . Nov . : Gebirgshopsen 1(

bis 112 M , Markthopfen , prima 98—103 M , So . mittel 1
bis 95 M , oo . geringe 80— 85 M , Hallertauer prima 120 b '
125 M , do . mitte ! 100—115 M , do . geringe 85 — 95 M , Halle :
tauer Siegel , prima 120 — 128 M , do . mittel 110 — 118 U
Würtiemberger , primn Tettnanger 130 —140 M , do . prima 11
bis 125 IN, do . mittel 105 — 115 M , do. geringe 85 — 95 cki
Badische , prima 120— 125 M , do . mittel 105—115 M , Spalt «
Land 100 — 135 Mp Elsässer, prima 118—122 M , do mitr -
105 —115 M , Ü' osener , prima 120 —125 M , do . mittel 11
bis 115 M , 1911er 70— 100 Mark .

Biest - und Schrreniemärkts «
SHtachi -

12 November 1912 .

>' 0e ! 215 ( 2 , Ausland «
'iälder .

Ni7 1 :25
Erlös -ans 5 - l » Schlachigewicp ' :

Omen , 1 Onc>1 . , po .! 96 msi, 2 , - >w >, na « NLrr —
2. Qual . . . , — I >' .Mi e - —

' Mi . .- Qral ., 90 .. 93 j > äm .i - 1 . . U '9 ll .ü
Quai . , ,. -̂ 4 „ 89 - Ui 1 ^ ) . >07

Ttrere '.. -mgr . « , 98 «0g j 9 99
91 „ 98 ! Schweine «. . 88

. Qn «.: . , , 90 . S4 s Qm -« . e<6
Kübc

Veriaiv
. - v - . — » ' - ü . . . 82
des MarkleS- Mäßig belebt .
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An die KokzHauer
io WWO , ZskallkvijMls md Mmmiß!

Aus Anlaß der Wahl eines Abgeordneten in den Landtag ist es notwendig festzu¬
stellen, daß

1 ) . die Festsetzung der Löhne bei den städt . Waldarbeitern Sache der bürgerlichen
Kollegien ist, die bisher Euere Forderungen nach Möglichkeit erfüllt haben ,

2) . für die Erhöhung der Löhne der staatlichen Waldarbeiter die Führer der Volks -
Partei und der deutschen Partei, Abgeord. Liesching -Tübinge « und der jetzige Reg . -
Direktor vo« Hieber es waren, die sich angelegentlichst um Euer Interesse im Württbg
Landtage angenommen haben.

Dies zur Steuer der unbedingten Wahrheit !

Man darf daher erwarten , daß Ihr Euere Stimmen in Anerkennung dieser Tat¬
sache am Wahltage

dem gemeinsamen Kandidaten dev
Nationalliberalen und Fortschritt!. Volkspartei

. . Verein :
Wildbad.

Samstag , de« LS . Nov .
— abends 8 Uhr —

Singstunde
im Hotel Graf Eberhard .

Vollzähliches Erscheinennotwendig
Der Borstand.

Im Anfertigen von

Handschuhen
und Hemden

empfiehlt sich
Frau Marie Gchrasft,

Kappelberg.
Auch sind daselbst 2 Sofa zu

verkaufen.

Voilruitin
hat sich ein blauer

DodLi 'ivÄirsi
(Rüde) mit Maulkorb .

Abzugeben bei
Karl Rometsch ,

z. alten Linde, Wildbad .

lMllsisel
das Pfund zu 80 Pf»

empfiehlt Her« . Tchmii»MetzaerL '
Eine

steht zum Verkauf. H
Gasth . zur Tonne,Calmbach .

Kauft
zu den höchsten Preise«

Hasenfelle
Juchsfelle
Rehselle
Marderfelle
U. f. w.

Kürschner.

Kart Komme relt
700 000

Germanen

zuwendet, der im Bezirk geboren, Mitglied des Gemeinderats seiner Heimat und Be¬
zirksrat ist , Euer Interesse in jeder Hinsicht zu wahren klar und deutlich in den Wahl¬
versammlungen versprochen hat und sei ne gegebenen Versprechungen als ehrenhafter Mann
sicher einlösen wird.

Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet.
Garantiert sicherer

Dauerbrand als auch j
für zeitweise

Heizung.

Ais Wshlksnitkk

In jeder Preislage
vom einfachsten Blech-

mantelofen bis zu
deri vornehmsten
Majolika -Oefen

nach
Künstler-Entwürfen

in vielen Ausstattun¬
gen lieferbar . Fach¬
männischer Rat , sach.
gemäße Aufstellung.

Man fordere Original -Verkaufsliste 1911 durch
der Natioualliberalen und Fortschritt!. Volkspartei .

^ XD.L5i ?L..5> x

ist der Einkauf guter fertiger

Das in mich gesetzte Vertrauen seitens meiner werten^Kundschaft würdige ich voll und ganz,indem ich unablässig bemüht bin,
2U veirklivd bi' lli^ n kro !««» kvrvorruKvuä «,
KtzüisK«!»« (junlitüt8>vnr«ii
zu bieten.

ein - und
zweireihigUöKLlltk AllrüKö

in den Preislagen

leiste ich ganz Außergewöhnliches; die neuesten Farben,
die modernsten Schnitte sind in hundertfacher Auswahl

vertreten . Vorzügliche Jnnenverarbeitung,
solide Zutaten.

II 8ü!iä<! kMots II
in den Preislagen

Äl

SlE arte

Dunkle und marengo Paletots sind vielfach auf Seide
gearbeitet, die feine innere und äußere Verarbeitung in
Verbindung mit besten Zutaten und vorzüglichen Stoff¬
qualitäten bieten bei tadelloser Paßform vollkommenen

Ersatz für Maßarbeit,
die große Mode , in den Preislagen

* Mark
zeigt sich der Höhepunkt meiner Leistungsfähigkeit. Diese
vornehmen Schnitte, die solide Ausstattung , diese aus¬
erprobt tadellosen Paßsormen sind selbst bei Maßsuchen
selten zu finden.

1 - U . ÜNMlMlU
in - großer .Auswahl und vielen Preislagen.

8l>M
in lOOfacher Auswahl.

kWmMü , kkorr
für Herren , Burschen und Knaben

8p62 i3.l§68ekLft lur ßute fertige Herren - nnä LnLdendeLjeiällNA.

WcrML 3
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